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„Dıie en und Klöster en ohne weifel die chrıstlıche und europäische Kultur durch fast
1600 re entscheidend mitgeprägt.” (15) er ist CS lohnenswert, die Gründerpersönlich-
keiten geistlicher Gemeinschaften einer eingehenden Betrachtun unterziehen eın An-
lıegen, dem sich der österreichische eologe und Religionswissenschaftler nion Grabner-
Haider wıdmet. Der Titel des Buches S1ibt den Inhalt allerdings L1UTr unvollständig wlieder, denn
mehrere Kapıtel handeln nicht VON Ordensgründern und -Sründeriınnen, sondern hemati-
sieren allgemeine Aspekte des Ordenslebens DZW. einzelner Gemeinschaften.

Zumau des erkes Auf das Vorwort 11-13) und die Einleitung 15-19 Arl den
Spuren Jesu zurück den Anfängen!“) folgen ZWEI Kapitel, In denen 6S Ordensgrün-
der des christlichen Altertums seht 20-43 „Neues 1mM sten Von Eremıiten, Anachoreten
und Koinobiten“; 43-55 „Ordensväter 1mM Westen“) eweiıls Zzwel Kapıtel behandeln das Mittel-
er SOWIEe die rühe) Neuzeıt, wobel 1er Srolser Wert auf die Kontextualisierung gelegt wird
56-81 „Das ONCAhLUmM 1Im Mittelalter“; J - „DIie Ordensgründer 1mM Mittelalter“; 12722146
95  en und Klöster In der Neuzeıt“; 140165 „Ordensgründer In der Neuzeıt“) In den Zzwel
apıteln Z und 20 Jahrhunder findet auch eıne Dıfferenzlierung ach Geschlechtern

163-1/74 ‚Ordensgründer 1ImM und 20 Jahrhundert“; 174-195 Ordensgründerinnen
1mM und Jahrhundert“) In einem weıteren Kapitel seht es eUuUe geistliche eWe-
gungen der Gegenwart 195-231 „Movımenti und Säkularinstitute  “ Das letzte Kapıtel stellt
SCAI1e  IC die ra nach der ukunft des Ordenslebens 231-240 usSbliıc Zur Sıtuation
der en heute  “ EKın Verzeichnis der Ordensgemeinschaften 1mM deutschsprachigen aum
ZAN-ZA0), die Anmerkungen 249-255) und eıne kurze Bibliographie (256) runden das Buch
ab

Im ersten Kapitel den nfiangen des önchtums Im östlichen Teil des Römischen
Reiches (Äsypten, Syrien) MaC der uUutor deutlich, dass sehr unterschiedliche aktoren Z

Entstehung eiıner Lebensform In der Kirche führen onnten mpulse AaUsSs dem Neuen
Testament, sozlale Veränderungen, Einflüsse des Judentums und der sriechischen Philoso-
phie Es werden drei besonders bedeutende und ekannte Persönlichkeiten vorgestellt: Anto-
Nn10s VON Äsypten (ca. 251-356), Pachomios VON Agypten (ca 292-347) und Basilios VOIN Kal-
sarela (ca 330-379) Diese drei amen stehen auch afür, dass das Ordensleben mehr und
mehr Yuktiur gewann MIC uletzt MNO die VON Pachomios und Basılios verfassten
Regeln

Im zweıten Kapitel werden die westlichen „Ordensväter“ Martın VON TOours (ca 3106-
397), Rufinus VOIN Aquileia (ca 345-410), Hıeronymus (ca. 347-4.19), Aurelius Augustinus 354-
430) und Johannes Cass1anus (ca 360-435) behandelt und auch In ihrer Bedeutung für die
Theologie und andere Bereiche des kirchlichen Lebens gewürdigt. Den rölsten aum nımmt
dabei Augustinus eın 48-54)
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N
[)as drıtte Kapitel Setiz NnIC. bel den Gründergestalten d sondern thematisıert all-

semeıne Entwicklungen In Kirche und Ordensleben des Mittelalters em Grabner-Haider
das keltische önchtum, dıe Bildungstätigkeıt mittelalterlicher Klöster, Reformen In der Ka-
rolingerzeıt und 1mM Hochmittelalter (unter anderem uny) und die Entstehung der Rıt-
terorden behandelt, beschreibt er zugleich den kulturgeschichtlichen Hintergrund, der für
das Wirken der Sroisen Ordensgründer und -reformer des Mittelalters bedeutsam wurde. Um
ened1i VOI Nursı1a (ca 480-547), Bruno VON Köln (ca. -  Y den Zisterzienserrefor-
HIET ernnar:': VOI ClaırvauxENorbert VOI)l Xanten (ca =  E Dominikus
VON Guzman (ca:Franz VON Assıs] (ca=und ara VOIN Assısı] (ca 1 193-
1253 seht 65 dann auch 1M vierten Kapıtel

Im üuniften Kapıtel spannt der utor erneut einen weıten kulturgeschichtlichen BO-
gen, 1esmal VON der Renalssance über die Reformation:; die Katholische Reform, die Barock-
zelit und die Aufklärung bIis hın ZAUNE Säkularisation VOI)l 1803 und Z beginnenden Kongre-
sationsfrühling. Im sechsten Kapitel werden Angela Mericı»Ignatıus VOIN Loyola
JE Johannes VOIN GottXKamillus VON Lellis), Philıpp erı
MPiıerre de Berulle»Franz VON alesEMary Ward 1585-
1645), Vinzenz VOIN Paul und Alfons VON LiguorI behandelt ugle1c
wird aufgeze1gt, dass die Yru Neuzeıt eıne Vielzahl sehr unterschiedlicher Ordensgemeın-
schaften hervorbrachte, wobe1l 1U  j auch Frauen In Srölserem alse als Gründerinnen IV
wurden.

Das Jahrhundert bescherte der katholischen Kirche den schon genannten Kon-
sregationsfrühling. Hıer konnte und musste) der WLOr aus einer VON Gründergestal-
ten auswählen. Be1l den Männern sıebtes Kapıitel entschied er sich für Guillaume Chamıina-
de )EVincenzo EJohannes OSCO)); Daniele OMDO-
nl»Charles Lavıgerıie DE Arnold anssen und Franz Pfan-
1ierEhbe]l den Krauen achtes Kapıtel für Madeleine Sophie arajKa-
rolina eres1a) Gerhardinger.Anton1ia LampelEara Fey 1815-
1894 und Katharina cherer

Am Ende des achten apıtels finden sich eın kurzer Abschnıiıtt ber „Frauenorden
eute und morgen“ 183f) und eın Kxkurs ber ro Ordensfrauen“ 184-195), der sich mıt
der Zeıt VOIN DIS Z 20 Jahrhundert beschäfti Hıer werden unter anderem Scholastı-
ka, 10ba, OSWI VOIN Gandersheim, Hildegard VONN Bingen, Gertrud VOIN Helfta, Katharina
VOIN Sıena, ohanna Franzıiıska VOIl Chantal, Teresa VOIN Avila, Theresia VOIN L1S1eUX, eın
erwähnt allesam Ordensfrauen, die MC Gründerinnen aber 1ImM auiTie der Geschichte
Grofses leisteten

Im neunten Kapitel wIrd ach eiınem allgemeın gehaltenen Abschnuitt den Säku-
larınstituten 196-199) die Personalprälatur Opus De1l 199-202) e1gens behandelt Danach
werden In er Kurze sehr unterschiedliche, ZU Teil ökumenisch ausgerichtete „Movımen-
S 202-231) vorgeste WIe dıe Charismatische Erneuerung, Communione Liberazione, die
Fokolar-Bewegung, die Gemeinschaft Sant'Egidio, die Integrierte Gemeinde, die Salesianische
Famailie, die Schönstatt-Bewegun Diesen geistlichen bBewegungen cheıint Grabner-
Haiıders besondere orlhebe gelten Z schre1ı C „Alle diese und viele andere geistliche
Bewegungen versuchen, den christlichen Glauben en und ın der modernen und DOSL-
modernen Welt bezeugen. Diese bewegungen sınd weltwel dıe e1ım- DZw. Frischzel-
len der katholischen Kirche Vom Absterben der elıg10N kann 1er keine Rede se1n.“

Im ehnten und etzten Kapıtel konstatier der utor, dass Ordensgemeinschaften
eute In Europa VOT Problemen VOT em bezüglıch der Gewinnung VOIN Nachwuchs STEe-
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AT
hen Ihm ist cS eın nlıegen, das prophetische Charısma des Ordenslebens bewahren. Kın
Wegsg dazu Ist aus seiner MC die Exıistenz neuartıger Gemeinschaften „Warum MC eın äl=
ternatıves, VON Spiritualität Sepräagtes Zusammenleben VON Mönchen, Nonnen, Famıilien und
ingles In den Srolsen und eute ereıits vIelTacC. eer stehenden Klostergebäuden? Die
Klöster leben Orte geistlıchen Lebens, Orte auch des sozlalen und persönlichen Lernens,
VOIN dem viele ach Sinn suchende Zeıtgenossen profNtieren önnten|(  ]“

Das vorlegende Buch ist VON einer Srolsen Sympathie für die behandelten Ordens-
ründer und -reformer eprägt anchma klingt Grabner-  alders prache etwas ag102Yra-
phisch Posıiıtiv erwähnen Ist auf Jeden Fall, dass der utor En  icklungen 1Im Ordensleben
eweıls In einen kulturgeschichtlichen Horıiızont einordnet und auch die Wirkungsgeschichte
der einzelnen Gründungen N1IC auSSpart. ESs handelt sich eın Sut lesbares Buch, dessen
verständliche Sprache sich eın reites UubDBlıkum ichtet und das für eıne Erstinformation
ZU ema Ordensgeschicht ee1gne ISste Für Leser, dıie das tudium elines Ordensgründers
bzw. eıner -Sründerın vertiefen möchten, ware 6S jedoch hilfreich Dgewesen, WITrKIIC welıter-
führende Lıteratur anzugeben.

Be1l der Lektüre der Anmerkungen äl auf, dass siıch Grabner-Haider be]l der 'as-
sung der ersten fünf Kapıtel vorwiegend auf Studien und Gesamtdarstellungen Z (Ordens-
geschichte LUtZtT, dass CIlr für die etzten fünf Kapıtel ingegen weitgehend das „Lexikon für
Theologıe und Kirche“ konsultier nat Was die Movımenti anbetrifft, ıtıert er VOT allem
aus Broschüren der Erzdiözesen Wıen und alzDur. Was ZAUNG hat, dass manche Passa-
gen se1nes erkes ach Eigendarstellung dieser geıstlıchen Gemeinschaften lingen

KEınıge kleine Fehler en sıch In das Buch eingeschlichen 69 findet sich eıne
unpassende Kopfizeıle 249 werden als Provinzen der Jesuılten 1ImM deutschsprachigen Be-
reich enannt „Niederdeutsche Provinz“, ,7  erdeutsche Provınz“ und „Österreichische Pro-
VInZa el en siıch die beiden deutschen Provinzen schon 2004 eiıner einzıgen
sammengeschlossen, und aufserdem S1Dt CS eıne Schweizer Provınz. Auf derselben eıte feh-
len etwa die Salesianer Don BOscCOos In der Aufzählung der Ordensgemeinschaften 243 wird
der Ortsname „Bottrop“ falsch seschrıeben
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